
NEUBURG-SCHROBENHAUSEN

Bürgernetz feiert
20-jähriges Bestehen
Das Bürgernetz Neuburg-Schro-
benhausen feiert am Freitag, 12.
Februar, ab 18.30 Uhr im großen
Sitzungssaal des Landratsamtes in
Neuburg sein 20-jähriges Beste-
hen. Zu diesem Jubiläumsabend
sind alle Bürger und Internetinte-
ressierten eingeladen. Zunächst
wird das langjährige Bürgernetz-
Mitglied Hans Kriss, Regisseur
und Schauspieler sowie Kunst-
preisträger der Stadt Schroben-
hausen, die Vereinsgeschichte Re-
vue passieren lassen. In dem an-
schließenden Festvortrag wird
Heiko Rittelmeier, Initiator und
einer der Betreiber von computer-
betrug.de sowie Sachverständiger
für digitale Forensik, die Gäste auf
eine „Zeitreise durch Chancen
und Gefahren des Internet – eine
Bilanz der letzten 20 Jahre“ mit-
nehmen. Nach dem Vortrag ist bei
einem kleinen Imbiss Zeit für in-
teressante und anregende Gesprä-
che und nicht zuletzt Gelegenheit,
einen Blick auf alte Geräte sowie
die Homepage des Bürgernetzes
aus der Gründerzeit zu werfen.
(ukü)
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Hier schlagen
Frauenherzen höher

Ausstellung im Sisi-Schloss präsentiert
Mode, Schmuck und Accessoires

n Unterwittelsbach (e) Das
einzigartige Ambiente des
Sisi-Schlosses in Aichach-
Unterwittelsbach wird am
Samstag, 13. Februar, von 11
bis 17 Uhr und Sonntag, 14.
Februar, von 10 bis 17 Uhr
wiederholt zur Ausstellungs-
plattform zahlreicher Künst-
ler, Schmuckdesigner und
Modeschöpfer, die dort ihre
individuellen Kollektionen
präsentieren. Wer auf der
Suche nach dem „gewissen
Etwas“ ist, sollte sich diese
Ausstellung nicht entgehen
lassen.

Zu den diesjährigen High-
lights gehören die sorgfäl-
tig aufgereihten Ketten von
Diane Florence Prigl, die Por-
zellanpuppenköpfe, die aus

Originalbeständen der Pup-
penmacherin Käthe Kruse
stammen, in ihre Schmuck-
kreationen liebevoll einar-
beitet. In Kombination mit
farblich passenden Steinen
aus unterschiedlichen Mate-
rialien werden diese perfekt
in Szene gesetzt und kleine
Fragmente aus Gold und Sil-
ber ergänzen die schmucken
Kreationen.

Die bre i tgefächer te
Schmuckpalette wird ergänzt
durch Hutnadeln. Wechsel-
schmucksystemen für Ketten
und Ringe, Edelstahlspann-
ringe, Hufnagel- und Klöp-
pelschmuck, wandelbare
Uhren und Colliers und vieles
andere mehr. Universell trag-
bare Multi-Schals, die man in
sechs verschiedenen Variati-
onen drapieren kann, sowie
Hüte, Mützen, Stirnbänder,
Dirndl, Bandeaus, Beklei-
dung aus biologischen Natur-
fasern, Ponchojacken mit ver-
schiedenen Tragevarianten,
Loops, Jeans- und Huttaschen
runden das Angebot modisch
ab. Die handgefertigten Uni-
kate der Aussteller mit modi-
schem Pfiff sind zeitlos und
von harmonischer Eleganz.

Die Besucher dürfen sich
freuen auf eine breit gefä-
cherte Kollektion tragbarer
und vor allem bezahlbarer
Mode- und Schmucktrends.
Wer diese trägt, braucht
genauso viel Begeisterung
wie ihr Schöpfer und unter-
scheidet sich wesentlich von
den sonst käuflich zu erwer-
benden Objekten der Begier-
de. Der Eintritt beträgt 2 Euro,
Kinder bis 14 Jahren sind frei.

Eines der Highlights der
Ausstellung sind Ketten
von Diane Florence Prigl,
die Original-Porzellanpup-
penköpfe von Käthe Kruse
in ihre Werke einarbeitet.

Foto: oh
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Festmesse, Vortrag und
Räuberbraten

Josefitag mit Programm auf Schloss Sinning

n Sinning (ahl) Schon seit
einigen Jahren wird der Jose-
fitag auf Schloss Sinning,
einem Barockschloss aus dem
17. Jahrhundert, gefeiert. So
findet am Sonntag, 13. März,
um 11 Uhr eine Festmesse
mit Pfarrer Serge Senzedi in
der Kirche St. Wolfgang statt.
Musikalisch gestaltet wird sie
von der Kammermusik Sankt
Wolfgang unter der Leitung
von Klaus Hopp-Weil.

Anschließend bittet Fami-
lie Drossbach zum Festes-

sen „Hiasls Räuberbraten“
auf Schloss Sinning. Gegen
12.30 wird im alten Ochsen-
stall das Mittagessen serviert.
Um Anmeldung wird gebe-
ten bis Donnerstag, 10. März,
Tel. 08435/420 oder E-Mail
schloss.sinning@googlemail.
com.

Am Nachmittag findet die
zweite Sitzung des literarisch-
kulturellen Salons auf Schloss
Sinning statt. Um 14 Uhr hält
Klaus Wolf, Professor für Bay-
erische und Schwäbische
Literatur an der Universität
Augsburg, einen„etwas anrü-
chigen Vortrag, der nichts für
zarte Gemüter ist“, wie Nico-
laus Drossbach mitteilt. The-
ma des Referates ist „Altes
und Neues vom Bayerischen
Hiasl“.

Der Eintritt ist frei,
anschließend ist ein kleiner
Empfang geplant und um 15
Uhr wird eine Schlossführung
angeboten. Treffpunkt hier-
für ist die Brücke vor dem
Schloss, der Unkostenbeitrag
beträgt 5 Euro.

Treffpunkt für die Führung am Sonntag, 13. März, 15 Uhr
durch Schloss Sinning ist die Brücke vor dem Haupt-
eingang des Schlosses. Am Vormittag findet in St.
Wolfgang eine Josefimesse statt, um 14 Uhr ein Vortrag
im Schloss. Foto: Hammerl

Surfer der ersten Stunde
Das Bürgernetz hat den Landkreis ins Internet gebracht/ 20-Jahr-Feier mit Festvortrag am Freitag

n Schrobenhausen (ahl)
Leben ohne Internet? Das ist
heutzutage kaum mehr denk-
bar. Vor 20 Jahren lernte das
Internet erst laufen. Im Land-
kreis Neuburg half ihm dabei
das Bürgernetz Neuburg-
Schrobenhausen, das am Frei-
tag, 12. Februar, seinen 20.
Geburtstag feiert.

Während heute 90 Prozent
der Bürger hierzulande Inter-
net-Flatrates nutzen und zu
erschwinglichen Preisen oft
unbegrenzt über Internet ver-
fügen, sah das Mitte der 90er
Jahre noch ganz anders aus.
„Wer sich aus dem Landkreis
ins Internet einwählen woll-
te, musste das über einen Ser-
ver in München machen“, erin-
nert sich Max Direktor, der mit
Hubert Daubmeier und Ste-
fan Lesny eine kleine Vereins-
chronik erstellt hat. Dafür fie-
len Ferngebühren an, was
sich je nach Tageszeit auf 10
bis 18 Euro pro Stunde belief.
Den Bürgern auf dem Land
drohte ein Informationsdefi-
zit. Das war der Grund für 60
Gründungsmitglieder, sich zum
Bürgernetz Neuburg-Schro-

benhausen e. V. zusammen-
zuschließen. Roland Schneidt,
der damalige Leiter der Franz-
von-Lenbach-Realschule in
Schrobenhausen, wurde zum
ersten Vorsitzenden gewählt
und ein gutes halbes Jahr spä-
ter, im Oktober 1996, wurde
der Bürgernetzserver in der
Realschule eingeweiht. Von

da an konn-
ten alle Land-
kreisbürger sich zum weit
günstigeren Ortstarif ins Inter-
net einwählen. Innerhalb von
drei Jahren wuchs der Verein
auf 1.000 Mitglieder an und
der Server zog 1999 ins Haus
im Moos nach Kleinhohenried
um. Die ehrenamtlich tätigen

Computerfreaks vom Bava-
ria Telecentrum, die den Ser-
ver betreuten, waren sehr
rührig, ob sie nun E-Mailkon-
ten und Homepages einrichte-
ten, Mitglieder berieten und in
Arbeitsgruppen aktiv waren.
Mitentscheidend für die Bür-
gernetz-Entwicklung war ein
Förderprogramm des Freistaa-
tes. Heute spielt die günsti-
ge Einwahlmöglichkeit für die

Mitglieder keine Rolle mehr.
Dass der Verein auch heu-
te noch attraktiv ist, beweist
die aktuelle Mitgliederzahl
von 350 Personen. Gegen
einen Jahresbeitrag von 18
Euro bietet er unter anderem
ein professionelles und siche-

res E-Mail-System mit aus-
reichend Speicherplatz, eine
Plattform für private und Ver-
eins-Homepages, die Ausleihe
von technisch hochwertigen
Geräten sowie Unterstützung
im EDV-Alltag.

Gefeiert wird „20 Jahre Bür-
gernetz Neuburg-Schroben-
hausen“ am Freitag, 12. Feb-
ruar, im großen Sitzungssaal
des Landratsamtes in Neu-
burg (Platz der Deutschen Ein-
heit 1). Zum Festprogramm ab
18.30 Uhr gehört ein Rückblick
auf die Vereinsgeschichte, den
Hans Kriss, Regisseur, Schau-
spieler und Schrobenhausener
Kunstpreisträger, halten wird.
Im Festvortrag wird Heiko Rit-
telmeier, Initiator und einer
der Betreiber von computer-
betrug.de sowie Sachverstän-
diger für digitale Forensik,
eine „Zeitreise durch Chancen
und Gefahren des Internet -
eine Bilanz der letzten 20 Jah-
re“ anbieten. Bei Imbiss und
Gesprächen soll der Abend
gemütlich ausklingen. Zudem
gibt es alte Geräte sowie die
Homepage des Bürgernetzes
aus der Gründerzeit zu sehen.

Ein Bild aus alten Tagen: eine Schulung
aus der Anfangsphase. Hier saßen einige
Bürgermeister auf der Schulbank.
Rechts: So sahen 1996 die Anfänge des
Landkreises im Internet aus. Fotos: Bürgernetz

18.30 Uhr gehört ein Rückblick
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20 Pfund und mehr in 4 Wochen abnehmen..... bequem, leicht und ohne Sport....

ERFOLGREICH ABNEHMEN UND GESUND BLEIBEN
Das Stoffwechsel-Fettverbrennungsprogramm jetzt in Ingolstadt....

Die neue und effektive Methode um Gewicht zu verlieren.
Den Stoffwechsel wieder auf Vordermann bringen...

Rufen Sie doch
Erna Beyerhoff

an!
08347- 
9209565

Meine Erfolge
30 cm Taille

30 cm Bauch
je 15 cm 

Oberschenkel

und
je 

11 cm 

Claudia Schneider
Mein Erfolg
18 cm Taille

16 cm Bauch

11 cm 
Oberschenkel

weinger
dank WellZell

Weltweit einmaliges
Stoffwechselkonzept!
Wir bauen auf ein 3
Stufen Programm!

1.
kostenloses
Beratungsgespräch
2.
Stoffwechselanalyse
3.
Beratung und Indivi-
duelle Stoffwechsel
System Dialogistic!
Vereinbaren Sie jetzt
Ihren persönlichen
Beratungstermin
0841 981 950 04

Das Stoffwechsel 
Zentrum in Süddeutschland
Stoffwechsel-optimieren
Dauerhaft-Effektiv-Gesund
Münchenerstr. 139 85051 Ingolstadt
Tel. 0841- 981 950 04

In 30-Tagen
rIchTIg
schlank
ganz eInfach!
Der sehnlichste
Wunsch: Kilos und
Pfunde zu verlieren
geht jetzt endlich in
Erfüllung: mit dem
WELLZELL Konzept.
Abnehmen, fitter
werden, sexy sein!
Über 80% der Deut-
schen nehmen sich
dass jedes Jahr aufs
Neue vor... Bis Ostern
schlank .Ihr Ziel ???

Zig Tausend
Abnehmer-
folge. Am besten
Sie setzen auf auf das
Konzept von WellZell,
Denn dass seit über
10 Jahren Erfolg-
reiche Konzept, zielt
auf den Ursprung aller
Gewichtsprobleme:
den Stoffwechsel.
Durch dessen Um-
stellung hat WellZell
mit einem patentierten
Konzept bereits zig
tausenden Abnehm-
willigen geholfen.

Durch die richtige
Ernährung sensatio-
nell den Stoffwechsel
ankurbeln.Wenn der
Organismus falsch
versorgt wird,funkti-
oniert der Stoffwech-
sel,nicht weil er einen
Missstand hervorruft.
Reagieren Sie jetzt!
Bevor es zu Spät ist!

BIs 12% des
jeTzIgen ge-
wIchTs
verlIeren..
dann schauen
sIe

das sInd Ihre
PrOBleM-zO-
nen.
- hÜfTen
- Bauch
- PO
- OBerschen-
kel
- arMe
und? dann
zu
WELLZELL
LÖST IHRE GE-
WICHTS-
PROBLEME
Einfach- Schnell-
Bequem- Gesund.

(Krankheitsbilder bei
nicht funktionierendem
Stoffwechsel:
Fibromyalgie,Rheuma,-
Gicht,Apnoe,Diabetes,Ar-
throsen,hoher Blutdruck,
durchblutungs Stö-
rungen, Herzrhytmus-
störungen, schmerzen
ohne klare medizinische
Diagnose,Hautkrank-
heiten,RosaZea,Schup-
penflechte, chronische
Schlafstörungen,Migrä-
ne, Kopfschmerzen, MS
uvm....)

Endlich wieder wohler, attraktiver, schöner fühlen. 
kostenlosen und unverbindlichen Beratungstermin vereinbaren

WellZell Stoffwechsel-Zentrum Münchenerstr. 139  85051 Ingolstadt

Tel: 0841 - 981 950 04
30 Kilo weniger
das hätte ich 
Nie erwartet
WELLZELL

hält 
alles

wwas man 
sich nicht
vorstellen

kann..
Danke dafür
ich bin ein

neuer 
MensMensch...

60 Pfund
in 11 Wochen

Kurt Wagner
Alter 72

70 Pfund weniger
45 cm Bauchumfang

ich bin Glücklich

70 Pfund
in 18 Wochen

So verlieren
Sie 

Pfunde

Mittwoch, 17. Februar 2016
Beginn: 18.15 Uhr
im Veranstaltungsraum im Eingangs-
bereich des Klinikums Ingolstadt
Eintritt frei

Soiree
im Klinikum Ingolstadt

KLINIKUM INGOLSTADT GmbH
Krumenauerstraße 25 • 85049 Ingolstadt
Tel.: (08 41) 8 80-0 • info@klinikum-ingolstadt.de
www.klinikum-ingolstadt.de

Schutzblech:
„Musikalische
Weltreise“
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Schrobenhausener Anzeiger, 10. 2. 2016
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Als „Internet“ noch ein Fremdwort war
V or 20 Jahren war das ganze

Leben anders. Heute nut-
zen rund 90 Prozent der Be-
völkerung das Internet. Damals
kaum jemand. Die ganze Ge-
sellschaft hat sich verändert.
Wer sich vor 20 Jahren auf

dem Land ins Internet einwäh-
len wollte, musste das über Ser-
ver in München tun – und da-
bei Ferngesprächsgebühren der
Telekom bezahlen. Zu Tages-
zeiten fielen dabei Kosten von
umgerechnet zehn bis 18 Euro
pro Stunde an. Und dafür
konnte man sich gerade mal ei-
nen seiner Lieblingssongs he-
runterladen.Abendsundnachts
war es zwar etwas günstiger –
aber immer noch viel zu teuer.
Die Folge: Bürgern jenseits der
Großstädte drohte ein Infor-
mationsdefizit.
Das konnte so nicht bleiben,

und in Schrobenhausen mach-
ten sich im Herbst 1995 einige
Pioniere auf, um bezahlbares
Internet in die Region zu brin-
gen. Benno Bickel und Martin
Fenn spielten dabei eine große
Rolle.
Technisch war die Umset-

zung der Idee eine Herkules-
aufgabe. „Es wusste ja keiner
was, damals, das war alles Neu-
land“, erinnert sich Claus Hu-
ber, bei dem in Sachen Tech-
nik die Fäden zusammenliefen.
Damals betrieb er ein Büro-
technikunternehmen, ehe er
sich auf ein Geschäftsfeld ver-
legte, das auch mit Büro zu tun
hat: Kaffee. Im Umfeld seiner
Firma wurden damals die Wei-
chen für den Weg von Schro-
benhausen ins Internet gestellt.
Bei Claus Huber im Keller tra-
fen sich diejenigen, die das Un-
mögliche möglich machen
wollten.
Am 12. Februar 1996 wurde

als Träger das Bürgernetz Neu-
burg-Schrobenhausen im Sit-
zungssaal des Neuburger
Landratsamtes gegründet. Zum
Gründungsvorsitzenden wurde

Roland Schneidt gewählt, der
Rektor der Franz-von-Len-
bach-Realschule in Schroben-
hausen. Parallel formierte sich
der Verein „Schrobenhausen
Online“, der sich um die tech-
nische Umsetzung kümmerte;
später kam „Neuburg Online“
für den Landkreisnorden dazu.
Im Oktober 1996 wurde der

erste Bürgernetzserver in der
Schrobenhausener Realschule
in Betrieb genommen, ein Ein-
wahlknoten mit acht ISDN-Lei-
tungen.
Der Zustrom der Vereinsmit-

glieder war rasant, im Jahr 1999
wurde das 1000. Mitglied be-
grüßt. Im gleichen Jahr zog der
Server ins Haus im Moos um
und wurde nun von einem lo-
kalen Internetanbieter – dem
Bavaria Telecentrum – betreut,
das Jürgen Fröhlich, Michael
Heindl und Claus Huber mit ei-
nem großen Kraftakt auf die
Beine gestellt hatten, und das
so lange funktionierte, bis die
großen Konzerne begannen,
sich auch für Kunden auf dem
flachen Land zu interessieren.
Die Leistung der ehrenamt-

lich tätigen Internetbegeister-
ten war enorm: arbeitsintensi-
ve Einrichtung von E-Mail-
Konten und Homepages,
Gründung von Arbeitsgruppen,
technische Beratung der Mit-
glieder und vieles mehr. Und
damals dauerte es noch Stun-
den, einen Heim-PC ans Netz
zu bringen.
Heute, im Zeitalter der Flat-

rates, spielt die günstige Ein-
wahl ins Netz keine Rolle mehr.
Dass der Verein auch heute
noch attraktiv ist, zeigen seine
über 350 Mitglieder. Das Bür-
gernetz (www.neusob.de) bie-
tet heute ein professionelles, si-
cheres und werbefreies E-Mail-
System, Speicherplatz, eine
Plattform für private und Ver-
eins-Homepages und noch im-
mer Unterstützung im EDV-
Alltag.

Genau 20 Jahre ist es her, dass sich ein
Verein gegründet hat, der maßgeblich

dazu beigetragen hat, dass das Internet
im Landkreis laufen lernte: das

Bürgernetz Neuburg-Schrobenhausen.

Von Max Direktor und Mathias Petry

Freitag Festabend
Schrobenhausen (DK)

Das Bürgernetz Neu-
burg-Schrobenhausen
lädt alle interessierten
Bürger zum öffentli-
chen Jubiläumsabend
nach Neuburg ein: am
morgigen Freitag, 12.
Februar, in den Großen
Sitzungssaal des Land-

ratsamtes am Platz der
Deutschen Einheit 1.
Beginn ist um 18.30Uhr.
Nach einem kleinen

Rückblick auf die Ver-
einsgeschichte wird
Heiko Rittelmeier über
„Chancen und Gefah-
ren des Internets der
letzten 20 Jahre“ reden.

STEFAN LESNY
BLICKT ZURÜCK

A ls freiberuflich tätiger Soft-
ware-Entwickler in Aresing

war ich auf Datenverbindungen
angewiesen, um Code-Schnip-
sel innerhalb der Programmie-
rer-Community austauschen,
noch bevor das Internet durch
den www-Dienst bekannt wur-
de. Damals waren für mich btx
und CompuServe die Zugangs-
wege zu beruflich relevanten
Informationen. Das bedeutete
stundenlange
Daten-Fern-
gespräche
nach Mün-
chen, die die
monatliche
Telefon-
rechnung mit
bis zu 500 D-
Mark belas-
teten.
Als ich

dann von der Gründung des
Bürgernetzvereins erfuhr, hat
mich das Ziel begeistert, abseits
der Großstädte bezahlbaren
Zugang zum Internet zu schaf-
fen. Und schließlich kam noch
eine Portion Pioniergeist, Neu-
gierde und Entdeckerfieber
hinzu.
Einer der spannendsten Mo-

mente war für mich, als ich im
Keller der Knabenrealschule
zusammenmit Jörg Techam auf
dem Bürgernetz-Server Post-
Office installierte, die ersten
beiden E-Mail-Konten einrich-
tete und die erste E-Mail von ei-
nem zum anderen Konto
schickte. Das war im Herbst
1996. Seit fast 20 Jahren bin ich
nun als Postmaster „Chef“ des
E-Mail-Verkehrs. Die Betreu-
ung der Nutzer hat mich stän-
dig begleitet, selten gab es ein
Tag ohneHilferuf.
Stefan Lesny führt das Bür-

gernetz seit dem Jahr 2004

ROLAND SCHNEIDT
ERINNERT SICH

I mSeptember 1994wurde ich
zum Schulleiter der Franz-

von-Lenbach-Schule in Schro-
benhausen ernannt. Zu dieser
Zeit hatte ich bereits viele EDV-
Bücher geschrieben und war
unter anderem auch in der bay-
erischen Lehrplankommission
für Informatik tätig. Es war all-
gemein bekannt, dass ich mich
für diese Themen interessierte,
und so fragte mich eines Tages
Landrat Ri-
chard Keßler,
ob ich nicht
für den Vor-
sitz des Bür-
gernetzes
kandidieren
wolle. Ichwar
gerne bereit,
mich einzu-
bringen, da
ich schon
längst erkannt hatte, dass in
dem „grenzenlosen Informati-
onsaustausch“ die Zukunft lie-
gen würde.
Ich habe mich in die The-

matik weiter eingearbeitet,
denn es sollten ja möglichst
viele Gruppen, Vereine, Par-
teien, Gemeinden, Zeitungen,
Volkshochschulen und Schulen
an dem „Projekt Bürgernetz“
mitmachen. Ich führte Infor-
mationsveranstaltungen in fast
allen Gemeinden des Landkrei-
ses durch, zu denen interes-
sierte Bürger geladen wurden.
Fördergelder des Landkreises
und des Landwirtschaftsminis-
teriums ermöglichten die An-
schaffung der teuren Einwahl-
technik. Wir vom Bürgernetz
haben erreicht, dass ab Herbst
1996 eine größere Zahl von
Bürgern das Internet nutzen
konnte.
Roland Schneidt führte das

Bürgernetz von 1996 bis 2000

Aus der Anfangszeit gibt es nur noch wenige Fotos: hier ei-
ne Schulung des Bürgernetzes in der Lenbach-Realschule
im Jahr 1997. Fotos: Archiv Bürgernetz, Kästle/dpa

GEBURTEN
Leni Sandmair, Berg im Gau, Gartenweg 11 (04. 12.)
Osman Repa, Ingolstadt, Manchinger Str. 158 (17. 12.)
Alexandra Atmatsidou, Ingolstadt, Hanstr. 14 (21. 12.)
Mila Valentina Eckerlein,Mindelstetten, Altmannsteiner Str. 19 (11. 01.)
Elias Jonathan Hartl, Ingolstadt, Grotiusstr. 1 (15. 01.)
Mia Sophie Fallico, Denkendorf, Nelkenstr. 4 (18. 01.)
Jamie Lauber, Neustadt a.d.Donau, Gadener Str. 35 (19. 01.)
Hanna Luisa Landshammer, Ingolstadt, Konradstr. 9 (20. 01.)
Milan Sofian Roche, Ingolstadt, Breslauer Str. 41 (20. 01.)
Martina Spinella, Ingolstadt, Dahlmannstr. 26 (20. 01.)
Marie Kračun, Ingolstadt, Hindenburgstr. 61 (20. 01.)
Maximilian Birk, Pörnbach, Am Anger 12 (21. 01.)
Nico Semmler, Vohburg a.d.Donau, Jurastr. 12 (22. 01.)
Elisabeth Yue Zhang, Ingolstadt, Pfitznerstr. 21 (22. 01.)
Jakob Erhard Schmidt, Beilngries, Rosenaustr. 4 (22. 01.)
Franziska Jehl,Wolnzach, Gartenstr. 19 (22. 01.)
Luca Maximilian Schnepf, Baar-Ebenhausen, Ganghoferstr. 6 (22. 01.)
Paul Johann Stampfer,Manching, ZumMünzmeister 30a (22. 01.)
Felix Blaume, Ingolstadt, Königsberger Str. 15 A (22. 01.)
Janina Müller, Altmannstein, Dr.-Leix-Str. 9 (22. 01.)
Michael Wiesinger,Mindelstetten, Anna-Schäffer-Str. 18 (22. 01.)
Jakob Elias Fröhlich, Ingolstadt, Gozbaldstr. 7 (23. 01.)
Samuel Seva Komi Adiku, Gaimersheim, Hanfacker 6 A (23. 01.)
Ben Martin, Denkendorf, Schwarzer BaumWeg 13 (23. 01.)
Dennis Schmidt, Stammham, Wagnerstr. 16 (23. 01.)
David Sfaiț, Ingolstadt, Ziegeleistr. 67 (24. 01.)
Helena Augusta Neureither, Ingolstadt, Fontanestr. 13 (24. 01.)
Sebastian Josef Hauptmann, Hettenshausen, Harres 4 (24. 01.)
Moritz Andreas Hollinger, Nassenfels, Eichstätter Str. 8 (24. 01.)
Johannes Schmid, Baar-Ebenhausen, Gartenstr. 22 (25. 01.)
Johannes Tobias Böswald, Ingolstadt, Dr.-Maier-Str. 2 (25. 01.)
Aaron Spaeth, Ingolstadt, Türkenbundstr. 9 (26. 01.)
Barbara Theresia Lauterkorn, Greding, Untermässing, Talstr. 10 (27. 01.)
Julian Parthum, Ingolstadt, Stollstr. 19 (27. 01.)
Emilie Anders, Kösching, Schubertstr. 5 (27. 01.)
Mia Auberer, Lenting, Lortzingstr. 39 (28. 01.)
Marcell Weber, Ingolstadt, OT Haunwöhr, Sudetenstr. 37 (28. 01.)
Anna Julia Burth, Ingolstadt, Draisstr. 3 (29. 01.)

Eva Anna-Maria Schneider, Gaimersheim, Lilienthalstr. 28 (29. 01.)
JakobWagner, Altmannstein, Kollerhof 1 a (29. 01.)
Sophie Hornung, Altmannstein, Haseltalring 30 (29. 01.)
Florian Hruza, Berching, Oening B 1 (30. 01.)
Magdalena Keller,Wettstetten, Ingolstädter Str. 10a (30. 01.)
Benedikt Vinzenz Weber, Ingolstadt, Zum Fleckviehhof 1 (31. 01.)
Valentin Paul Kubitzky,Mindelstetten, Hauptstr. 9 (31. 01.)
Michael Josef Kaun,Manching, Ahornstr. 3 (01. 02.)
Tobias Kammerl, Altmannstein, GTWinden, Breitenhiller Str. 2 (02. 02.)

EHESCHLIESSUNGEN
Markus Eigner, Heideck, Laibstadt 115 und Astrid Schimmer, Ingolstadt,
José Manuel Robles Becerril, Santa María Tetitla, Otzolotepec, C. Indepen-
dencia No. 31 und Isabella Stolfig, Ingolstadt, Blücherstr. 21 f, (01.02.)
Anton Spierer undNadeschda Schmik, Ingolstadt, Rheinbergerstr. 13, (06.02.)
Hans Alfons Scherb undHildegard Katharina Gabel geb. Binder, Ingolstadt,
Oberbürgerm.-Kroher-Str. 1, (06.02.)
Norbert Steinbeißer undKatharina Plank, Ingolstadt, Schachtweg 6, (06.02.)
Johannes Pogorelyj, Ingolstadt, Peisserstr. 10 g und Julia Brack,
Ingolstadt, Friedrich-Ebert-Str. 81 a, (06.02.)

STERBEFÄLLE
Michael Eberwein, Ingolstadt, Schwäblstr. 12 (14.12.)
Gheorghe Miclea, Ingolstadt, Medererstr. 5 (30.12.)
Michael Werner Maurer, Ingolstadt, Riezlerstr. 97 (01.01.)
Hermann Josef Fetsch, Buxheim, Am Aschweg 4 (10.01.)
Rosa Kettner geb. Dörfler, Vohburg a.d.Donau, Hofmarkstr. 57 (11.01.)
Johann NepomukMaier, Pförring, Am Gries 8 (11.01.)

Milka Bauer geb. Glumac, Hepberg, Steinbruchstr. 13 (11.01.)
Regina Magdalena Bartz geb. Kopp, Ingolstadt, Robert-Koch-Str. 29 (12.01.)
Andreas Amanatidis, Ingolstadt, Hebbelstr. 62 (12.01.)
Johanna Sophia Auer geb. Walter, Ingolstadt, Esplanade 15 (12.01.)
Maria Elisabeth Bollenbach geb. Chojnacki, Ingolstadt, Spitalstr. 14 (13.01.)
Gisela Späthling geb. Lutz, Gaimersheim, Hilbertweg 2 (13.01.)
Maria Paulina Meier geb. Schneider, Ingolstadt, Bachstr. 6 (14.01.)
Alfred Johann Beutel, Ingolstadt, Krumenauerstr. 27 (17.01.)
Albert Isidor Belkius, Ingolstadt, Turnerstr. 1 (18.01.)
Karl Kohnle, Ingolstadt, Blaufärberstr. 15 (18.01.)
Rudolf Hermann Baumgartner, Reichertshofen, Asamstr. 5 (19.01.)
Maria Anna Schimmel geb. Weiß, Ingolstadt, Akazienstr. 34 (19.01.)
Helmut Friedrich Schmitt, Manching, Geisenfelder Str. 60 (20.01.)
Babette Damaschke geb. Pöll, Ingolstadt, Eschenweg 1 A (21.01.)
Johann Klasek, Ingolstadt, Haenlinstr. 26 (21.01.)
Alfons Ganser, Ingolstadt, Eichenwaldstr. 9 (22.01.)
Rudolf Waldemar Backhaus, Schweitenkirchen, Alter Kirchweg 5 (22.01.)
Helga Karolina Stoffregen geb. Ott, Ingolstadt, Regensburger Str. 18 (23.01.)
Maria Magdalena Seufzger geb. Geier, Ingolstadt, Zacherlgasse 1 (23.01.)
Maria Marta Hulin geb. Fiech, Ingolstadt, Glätzlstr. 14 (24.01.)
Jakob Schlachtbauer, Manching, Paarstr. 7 (24.01.)
Isolde Hedwig Fiegl geb. Zumpfe, Gaimersheim, Bert-Brecht-Str. 1 (24.01.)
Rüdiger Granitza, Hilpoltstein, Im Grund 118 (25.01.)
Peter Schneider, Neuburg a.d.Donau, Brünner Str. 6 (25.01.)
Adolf Christof, Asbach-Bäumenheim, Schneiderfeld 24 (25.01.)
Walter Friedrich Fibiger, Ingolstadt, Fechtgasse 1 (25.01.)
Katharina Lintl geb. Kraus, Oberdolling, Hauptstr. 13 (25.01.)
Franz Robert Möstl, Stammham, Buchenweg 8 (25.01.)
Ruth Maria Theresia Bachmeier, Ingolstadt, Scherzerstr. 3 (26.01.)
Ludwig Zeller, Gaimersheim, Lena-Christ-Str. 5 (26.01.)
Siegmund Rother, Ingolstadt, Meisenweg 30 (26.01.)
Elisabeth Schlegel geb. Gass, Ingolstadt, Fichtestr. 40 (28.01.)
Werner Ludwig Johann Gensberger, Ingolstadt, Rheinbergerstr. 7 (29.01.)
Hellmut Manfred Fischer, Rohrenfels, Egerlandstr. 7 (29.01.)
Claudia Sophia Bork geb. Pallmann, Karlshuld, Oberer Kanal 85 A (29.01.)
Johannes Martin Gollub, Neuburg a.d.Donau, Richard-Wagner-Str. 8 (30.01.)
Karl Kissmann, Ingolstadt, Lena-Christ-Str. 7 (30.01.)
Andreas Übel, Nassenfels, Neuburger Str. 44 (31.01.)

Kleines Kaufhaus
Pietsch u. Scholz, Wolkertshofener Str. 6 BUXHEIM

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 9 bis 18 Uhr, Sa. 9 bis 12.30 Uhr
Telefon (0 84 58) 43 46,Telefax (0 84 58) 38 22 20

Kindermoden Gr. 50–188
11. 2. – 27. 2. 201611. 2. – 27. 2. 2016
SchultaschenausstellungSchultaschenausstellungSchultaschenausstellungSchultaschenausstellungSchultaschenausstellungSchultaschenausstellung

McNeill, ergobag, Step by Step

ab411
Schreibmaschinentext
Donaukurier vom 11.02.2016
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Noch schicker geht es kaum: So sah die erste Startseite des Bürgernetzes im Sommer 1996 aus – damals war das eine Sensation. Nicht minder bemerkenswert: So sah die Technikanlage im Haus im Moos
aus, auf die das Bürgernetz nach dem Auszug aus der Schrobenhausener Knabenrealschule zurückgriff. So übersichtlich ist das alles heute nicht mehr. Fotos: Archiv Bürgernetz

Als „Internet“ noch ein Fremdwort war
V or 20 Jahren war das ganze

Leben anders. Heute nut-
zen rund 90 Prozent der Be-
völkerung das Internet. Damals
kaum jemand. Die ganze Ge-
sellschaft hat sich verändert.
Wer sich vor 20 Jahren auf

dem Land ins Internet einwäh-
len wollte, musste das über Ser-
ver in München tun – und da-
bei Ferngesprächsgebühren der
Telekom bezahlen. Zu Tages-
zeiten fielen dabei Kosten von
umgerechnet 10 bis 18 Euro pro
Stunde an. Und dafür konnte
man sich gerade mal einen sei-
ner Lieblingssongs herunterla-
den. Abends und nachts war es
zwar etwas günstiger – aber im-
mer noch viel zu teuer. Die Fol-
ge: Bürgern jenseits der Groß-
städte drohte ein Informati-
onsdefizit.
Das konnte so nicht bleiben,

und in Schrobenhausen mach-
ten sich im Herbst 1995 einige
Pioniere auf, um bezahlbares
Internet in die Region zu brin-
gen. Benno Bickel und Martin
Fenn spielten dabei eine große
Rolle.
Technisch war die Umset-

zung der Idee eine Herkules-
aufgabe. „Es wusste ja keiner
was, damals, das war alles Neu-
land“, erinnert sich Claus Hu-
ber, bei dem in Sachen Tech-
nik die Fäden zusammenliefen.
Damals betrieb er ein Büro-
technikunternehmen, ehe er
sich auf ein Geschäftsfeld ver-
legte, das auch mit Büro zu tun
hat: Kaffee. Im Umfeld seiner
Firma wurden damals die Wei-
chen für den Weg von Schro-
benhausen ins Internet gestellt.
Bei Claus Huber im Keller tra-
fen sich diejenigen, die das Un-
mögliche möglich machen
wollten.
Am 12. Februar 1996 wurde

als Träger das Bürgernetz Neu-
burg-Schrobenhausen im Sit-
zungssaal des Neuburger
Landratsamtes gegründet. Zum
Gründungsvorsitzenden wurde

Roland Schneidt gewählt, der
Rektor der Franz-von-Len-
bach-Realschule in Schroben-
hausen. Parallel formierte sich
der Verein „Schrobenhausen
Online“, der sich um die tech-
nische Umsetzung kümmerte;
später kam „Neuburg Online“
für den Landkreisnorden dazu.
Im Oktober 1996 wurde der

erste Bürgernetzserver in der
Schrobenhausener Realschule
in Betrieb genommen, ein Ein-
wahlknoten mit acht ISDN-Lei-
tungen.
Der Zustrom der Vereinsmit-

glieder war rasant, im Jahr 1999
wurde das 1000. Mitglied be-
grüßt. Im gleichen Jahr zog der
Server ins Haus im Moos um
und wurde von nun an einem
lokalen Internetanbieter, dem
Bavaria Telecentrum, betreut,
das Jürgen Fröhlich, Michael
Heindl und Claus Huber mit ei-
nem großen Kraftakt auf die
Beine gestellt hatten, und das
so lange funktionierte, bis die
großen Konzerne begannen,
sich auch für Kunden auf dem
flachen Land zu interessieren.
Die Leistung der ehrenamt-

lich tätigen Internetbegeister-
ten war enorm: arbeitsintensi-
ve Einrichtung von E-Mail-
Konten und Homepages,
Gründung von Arbeitsgruppen,
technische Beratung der Mit-
glieder und vieles mehr. Und
damals dauerte es noch Stun-
den, einen Heim-PC ans Netz
zu bringen.
Heute, im Zeitalter der Flat-

rates, spielt die günstige Ein-
wahl ins Netz keine Rolle mehr.
Dass der Verein auch heute
noch attraktiv ist, zeigen seine
über 350 Mitglieder. Das Bür-
gernetz (www.neusob.de) bie-
tet heute ein professionelles, si-
cheres und werbefreies E-Mail-
System, Speicherplatz, eine
Plattform für private und Ver-
eins-Homepages und noch im-
mer Unterstützung im EDV-
Alltag.

Genau 20 Jahre ist es her, dass sich ein
Verein gegründet hat, der maßgeblich

dazu beigetragen hat, dass das Internet
im Landkreis laufen lernte: das

Bürgernetz Neuburg-Schrobenhausen.

Von Max Direktor und Mathias Petry

Freitag Festabend
Schrobenhausen (SZ)

Das Bürgernetz Neu-
burg-Schrobenhausen
lädt alle interessierten
Bürger zum öffentli-
chen Jubiläumsabend
nach Neuburg ein: am
Freitag, 12. Februar, in
den großen Sitzungs-
saal des Landratsamtes

am Platz der Deutschen
Einheit 1. Beginn ist um
18.30 Uhr.
Nach einem kleinen

Rückblick auf die Ver-
einsgeschichte wird
Heiko Rittelmeier über
„Chancen und Gefah-
ren des Internet der
letzten 20 Jahre“ reden.

STEFAN LESNY
ERINNERT SICH

A ls freiberuflich tätiger Soft-
ware-Entwickler in Aresing

war ich auf Datenverbindungen
angewiesen, um Code-Schnip-
sel innerhalb der Programmie-
rer-Community auszutau-
schen, noch bevor das Internet
durch den www-Dienst be-
kannt wurde. Damals waren für
mich btx und CompuServe die
Zugangswege zu beruflich re-
levanten Informationen. Das
bedeutete
stundenlange
Daten-Fern-
gespräche
nach Mün-
chen, die die
monatliche
Telefon-
rechnung mit
bis zu 500 D-
Mark belas-
teten.
Als ich dann von der Grün-

dung des Bürgernetzvereins er-
fuhr, hat mich das Ziel begeis-
tert, abseits der Großstädte be-
zahlbaren Zugang zum Internet
zu schaffen. Und schließlich
kam noch eine Portion Pionier-
geist, Neugierde und Entde-
ckerfieber hinzu.
Einer der spannendsten Mo-

mente war für mich, als ich im
Keller der Knabenrealschule
zusammenmit Jörg Techam auf
dem Bürgernetz-Server Post-
Office installierte, die ersten
beiden E-Mail-Konten einrich-
tete und die erste E-Mail von ei-
nem zum anderen Konto
schickte. Das war im Herbst
1996. Seit fast 20 Jahren bin ich
nun als Postmaster „Chef“ des
E-Mail-Verkehrs. Die Betreu-
ung der Nutzer hat mich stän-
dig begleitet, selten gab es ei-
nen Tag ohneHilferuf.
Stefan Lesny führt das Bür-

gernetz seit dem Jahr 2004

ROLAND SCHNEIDT
ERINNERT SICH

I mSeptember 1994wurde ich
zum Schulleiter der Franz-

von-Lenbach-Schule in Schro-
benhausen ernannt. Zu dieser
Zeit hatte ich bereits viele EDV-
Bücher geschrieben und war
unter anderem auch in der bay-
erischen Lehrplankommission
für Informatik tätig. Es war all-
gemein bekannt, dass ich mich
für diese Themen interessierte,
und so fragte mich eines Tages
Landrat Ri-
chard Keßler,
ob ich nicht
für den Vor-
sitz des Bür-
gernetzes
kandidieren
wolle. Ichwar
gerne bereit,
mich einzu-
bringen, da
ich schon
längst erkannt hatte, dass in
dem „grenzenlosen Informati-
onsaustausch“ die Zukunft lie-
gen würde.
Ich habe mich in die The-

matik weiter eingearbeitet,
denn es sollten ja möglichst
viele Gruppen, Vereine, Par-
teien, Gemeinden, Zeitungen,
Volkshochschulen und Schulen
an dem „Projekt Bürgernetz“
mitmachen. Ich führte Infor-
mationsveranstaltungen in fast
allen Gemeinden des Landkrei-
ses durch, zu denen interes-
sierte Bürger geladen wurden.
Fördergelder des Landkreises
und des Landwirtschaftsminis-
teriums ermöglichten die An-
schaffung der teuren Einwahl-
technik. Wir vom Bürgernetz
haben erreicht, dass ab Herbst
1996 eine größere Zahl von
Bürgern das Internet nutzen
konnte.
Roland Schneidt führte das

Bürgernetz von 1996 bis 2000

Aus der Anfangszeit gibt es nur noch wenige Fotos: Hier ei-
ne Schulung des Bürgernetzes in der Lenbach-Realschule
im Jahr 1997. Foto: Archiv Bürgernetz

Benno Bickel: Der Schrobenhausener Pionier erinnert sich
VonBennoBickel

Schrobenhausen (SZ) Der
Faszination und der Nützlich-
keit des Internets war ich schon
Anfang der 1990er-Jahre ver-
fallen, als mir ein Freund bei
der Fraunhofer-Gesellschaft
gelegentlich Einblick gewährte
in die geheimnisvolle Welt der
grenzenlosen Datenkommu-
nikation, die für einen Nor-
malsterblichen damals noch
völlig unerreichbar war. Der
Traum von einem bezahlbaren
Internet-Zugang ließ mich
nicht mehr los. So erging es
auch dem Informatikstudenten
Martin Fenn (heute heißt er
Martin Rabl), und als wir im
Dezember 1995 in einem Su-
permarkt zufällig vordemRegal

mit den Computerzeitschriften
zusammentrafen, waren wir
uns schnell einig: Schroben-
hausenbraucht Internet.
Gesagt, getan: Anfang Januar

erschien im neuen Programm-
heft der vhs Schrobenhausen
unser gemeinsamer Aufruf. Wir
waren vielleicht die ersten, aber
keineswegs die einzigen, denn
die Idee lag einfach in der Luft.
So nahm noch vor der Jahres-
wende Franz-Josef Simon mit
uns Kontakt auf, der das Inter-
net nach Neuburg bringen
wollte.
In dennächstenWochenund

Monaten überstürzten sich die
Ereignisse: Der Bürgernetzver-
ein Neuburg-Schrobenhausen
wurde gegründet, unter dessen
Dach sich in Neuburg und

Schrobenhausen jeweils ein
„Technikverein“ konstituierte,
der sich auf seine Fahne
schrieb, die nötige Infrastruk-
tur zu schaffen. Unser Verein
hieß „Schrobenhausen Onli-
ne“, und ich hatte die Freude,
sein erster Vorsitzender zu
werden.
Ein nimmermüdes Team

versierter Computerspezialis-
ten mühte sich fortan mit
Sachverstand und Idealismus
in zahllosen ehrenamtlichen
Stunden um einen lokalen Ein-
wählpunkt ins Internet. Die
Namen der Hauptpersonen
verdienen es, festgehalten zu
werden: Tilo Hannemann,
Claus Huber, Robert Huber,
Stefan Lesny, Norbert Ott,
Christoph Sander, Johann

Stimpel mit seiner Tochter
Tanja, Jörg Techam und später
auch Jürgen Fröhlich. Und
wenn nicht gerade politische
Querelen, die im bipolaren
Landkreis Neuburg-Schro-
benhausen auch imBürgernetz
groteske Formen annehmen
konnten, den Horizont ver-
dunkelten, war es eine schöne
undbefriedigendeArbeit.
Der erste Testbetrieb fand in

den Räumen der vhs statt, ehe
die ganzen Computer und Mo-
dems in den Keller der Franz-
von-Lenbach-Schule zogen,
deren Hausherr, Realschuldi-
rektor Roland Schneidt, zwi-
schenzeitlich erster Vorsitzen-
der des Bürgernetzes geworden
war.
Und dann, im Herbst 1996,

war Schrobenhausen Online
tatsächlich – „online“. Welch
ein Erlebnis am PC zu Hause:
Quietschend, rauschend und
pfeifend wählt sich dasModem
in die Telefonleitung ein,
nimmt Verbindung mit dem
Server in der Realschule auf
und auf demMonitor erscheint
die erste E-Mail und dann –
kaum zu glauben – die erste,
zwar noch sehr schlichte, aber
schon ganz schön bunte Web-
seite! Trotz aller Innovations-
beschleunigung ist es nicht je-
der Generation vergönnt, die
Geburt einer die ganze Welt
verändernden Technologie
mitzuerleben und in Schro-
benhausen auch ein ganz klein
wenig daran beteiligt gewesen
zusein.Eswar sehr schön!Benno Bickel. Foto: SZ
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Beinahe wäre nichts daraus geworden
Bürgernetz Neuburg-Schrobenhausen feiert 20-jähriges Bestehen und blickt auf die Anfänge zurück

Neuburg (ahl) 20 Jahre Bür-
gernetz Neuburg-Schroben-
hausen, Rückblick, Festrede,
Vortrag, Grußworte – was zu-
nächst nach eher trockenen
Stunden im Sitzungssaal des
Landratsamtes klang, ent-
puppte sich als höchst unter-
haltsame und informative Ver-
anstaltung. Etwa 70 Personen
kamen zur Feierstunde.
Schon der Auftakt von Vor-

sitzendem Stefan Lesny ließ
aufhorchen, als er „Das Internet
– unendlicheWeiten“ beschwor
und fortfuhr: „Dies sind die
Abenteuer des Bürgernetzes
Neuburg-Schrobenhausen, das
mit seiner 1000 Mann starken
Besatzung unterwegs ist, um
fremde Netze zu erforschen,
neues virtuelles Lebenundneue
Communities“.
Als das Bürgernetz sich anno

1996 aufmachte, den Landbe-
wohnern neue, virtuelle Welten
zu erschließen, war Helmut
Kohl Bundeskanzler, Roman
Herzog Bundespräsident, Bill
Clinton US-Präsident, Oliver
Bierhoff schoss Deutschland
mit dem ersten Golden Goal
zum Europameisterschaftstitel,
Henry Maske boxte seinen letz-
ten Profikampf, das Klonschaf
Dolly kam zur Welt und der
Schachcomputer Deep Blue
besiegte Gary Kasparow.
Kurz vor der Bürgernetz-

gründung fand die weltweit
erste Onlineveranstaltung „24
hours in Cyberspace“ statt. Eine
andere Welt? Erst 20 Jahre her?
Die Fragen drängten sich den
meisten Zuhörern auf, als Lesny
so auf den Abend einstimmte,
was Referent Heiko Rittelmeier
später mit internetkritischen
oder -skeptischen Zitaten noch
verstärkte, mit Zitaten, die reih-
um Heiterkeit auslösten, wie
Telekomchef Ron Sommers
„Sehe im Internet keine Zu-
kunft“, oder die Prognose, der
Weltmarkt für Computer läge
bei fünf Stück von IBM-Chef
Thomas Watson aus dem Jahre
1943.

Humorvoll fiel auch Hans
Kriss‘ teils gereimter und enga-
giert vorgetragener Rückblick
auf 20 Jahre Vereinsgeschichte
aus – „aus der Sicht eines er-
klärten Technik-Nichtverste-
hers“, dem ein Tastentelefon
eigentlich genügen würde. Ver-
zichten will er aber nicht mehr
auf PC und Internet, auch wenn
er nur zwei oder drei, „na gut
neun“, von 247 Performances
nutzt. Und Suchmaschinen na-
türlich sowie den Portokosten-
rechner von der Post, Regenra-
dar, Mailinglisten und die
Gruppenkonversation auf sky-
pe. „Es war fünf Jahre nach der
Wende“, schaute er zurück auf
die Zeit, als „das bayerische Fi-
nanzministerium sein Privati-
sierungserlöse gefülltes Füll-
horn über das Land schüttete,
und das Land zum Ortstarif on-
line ging“. Denn die Bürger-
netze waren vom Freistaat mit-
finanziert worden, umauch den
Landbewohnern Internetnut-
zung zum deutlich günstigeren
Ortstarif zu ermöglichen.
Der Schauspieler und Regis-

seur erinnerte an „Oberver-
drahtungsprogrammierer Jörg
Techam, der den ersten Web-
server im ehemaligen Modell-
eisenbahnkeller des ehemali-
gen Direktors der Franz-von-
Lenbach-Realschule in Schro-
benhausen feierlich und offizi-
ell in Betrieb nahm, an die „un-
endliche Geduld von Mitbe-
wohnern“, wenn die Telefon-
leitung stundenlang blockiert
war und plauderte aus dem
Nähkästchen. Denn beinahe
wäre es nichts geworden mit
dem Bürgernetz, weil das
Amtsgericht sich lange Zeit ließ
mit dem Eintrag ins Vereinsre-
gister. So lang, bis Techam
drohte, den Stecker zu ziehen
und Landrat Richard Keßler den
„Notar im Urlaubsmodus re-
aktivierte, das Amtsgericht di-
rigierte und instruierte, so dass
tags darauf ein kleines Wunder
passierte – dass nämlich ein
Stempel das amtliche Vereins-

Eintragungsurkundenformular
auf Seite 1 zierte“. Sein Dank
ging an das „Licht im Finster-
nisgewirr“, die Bürgernetz-
Supporter, die bei Problemen

helfen. Landratsstellvertreter
Alois Rauscher nannte die Bür-
gernetzidee visionär und ver-
wies darauf, dass der ländliche
Raum enorm vom Internet pro-

fitiere. Undenkbares sei da-
durch möglich geworden, wie
der Umbau eines alten Kuh-
stalles in einen funktionieren-
den Internetversandhandel.

Gefahren im Internet
Neuburg (ahl) Heiko Rittel-

meier, Initiator und Betreiber
der Plattform computerbe-
trug.de sowie Sachverständi-
ger für digitale Forensik und im
Hauptberuf Polizeihauptkom-
missar, nahm die Zuhörer mit
auf eine „Zeitreise durch Chan-
cen und Gefahren des Inter-
nets – eine Bilanz der letzten
20 Jahre“.
In dieser Zeit hätten sich die

Computerschädlinge vom
Hobby zur organisierten Kri-
minalität, von einer Spielerei
zum Geschäftsmodell mit Ge-
winnorientierung und Arbeits-
teilung entwickelt, deren größ-
tes Problem darin bestehe, Bar-

geld aus dem durch unzählige
Betrugsmaschen generierten
virtuellen Geld zu machen.
Rund 500 Millionen Viren ge-
be es derzeit, und sobald die
Antivirenprogramme nach ei-
nem klassischen Virus aus Zeit-
gründen nicht mehr suchten,
erlebe der eine Renaissance.
PC-Nutzern riet er, professio-
nelle Antivirenprogramme zu
nutzen, regelmäßige Updates
vorzunehmen, misstrauisch bei
verlockenden und ungebete-
nen Angeboten zu sein und mit
Daten besonnen umzugehen.
Rittelmeier zeigte Gefahren

auch beim Bezahlen mittels
Handy auf – bis 25 Euro wer-

de in der Regel keine Pin ver-
langt. Geldkarten, mit denen
sich kontaktlos zahlen lässt,
sollten in einem Geldbeutel aus
Alu getragen werden, sonst sei
es möglich, dass im Vorbei-
gehen mal eben 24,99 Euro ab-
gebuchtwürden. Erwarnte aber
auch vor dem unbedarften
Umgang mit sozialen Netz-
werken – nichts könne dumm
genug sein, um nicht weiter-
verbreitet zu werden. Sicher-
heitslücken sieht er auch bei
ferngesteuerten Heizungen, in-
telligenten Stromzählern und
allem anderen, was aus der Fer-
ne per Handy gesteuert wer-
den kann.

Hans Kriss, Schauspieler und Regisseur (l.) hielt beim Festakt im Sitzungssaal des Landratsamtes ei-
nen humorvollen und engagierten Vortrag über den Werdegang des Internets sowie des zwei Jahrzehnte al-
ten Bürgernetzvereins Neuburg-Schrobenhausen. Foto: Hammerl

Der soziale Wohnungsbau als wichtige Aufgabe
Gute besuchte Diskussionsveranstaltung der JU – Stadträte aller Fraktionen beziehen Stellung zu wichtigen Themen

Von K. P. Frank

Neuburg (DK) Wohnungsman-
gel, Glasscherben auf Straßen
und in Grünanlagen, eine Fuß-
gängerzone oder die Markthalle
als offener Jugendtreff, das wa-
ren Themen, als die Junge Uni-
on zum Diskussionsabend „Neu-
burg aus Deiner Sicht“ einlud.

Die Veranstaltung im Gast-
haus Pfafflinger war als offe-
ne Gesprächsrunde angelegt.
Oberbürgermeister Bernhard
Gmehling (CSU), die Stadt-
räte Matthias Enghuber (CSU),
Heinz Schafferhans (SPD), Ro-
land Harsch (Freie Wähler),
Andreas Schwierz (FDP) und
Karola Schwarz (Grüne) stell-
ten sich den Fragen aus dem
Publikum, das dicht gedrängt
in einem Nebenraum der Gast-
stätte Platz gefunden hatte. Die
JU hatte zuvor in einer Face-
book-Umfra-
ge eruiert, wo
die Neu-
burger der
Schuh drückt.
430 Wort-
meldungen
waren einge-
gangen. Allein 112 davon be-
trafen den sozialen Wohnungs-
bau. „Junge Leute brauchen
bezahlbaren Wohnraum“, un-
terstrich ein Caritas-Mitarbei-
ter die Forderung. Die Ar-
beiterwohlfahrt ist mit die-
sem Problem auch immer wie-
der konfrontiert, wenn sie Per-
sonal einstellt, berichtete
Schafferhans. Die städtische
Wohnungsbaugesellschaft sol-
le sich seiner Ansicht nach stär-
ker engagieren, nachdem Mie-
ten und Kaufpreise immer wei-
ter anstiegen. Die Gemein-
nützige Wohnungsbaugesell-
schaft werde nächstes Jahr
bauen, informierte Karola

Schwarz. „Wir reden von 60 und
mehr Wohnungen, die in Neu-
burg gebraucht werden“, gab
Roland Harsch zu bedenken.
OB Bernhard Gmehling zeigte
sich zuversichtlich, dass eine
neue Abschreibungspraxis den
Wohnungsbau ankurbeln wer-
de. Das lokale Problem sei, in
einer Boomregion zu leben. Die
Mieten seien in den vergan-
genen Jahren deutlich gestie-
gen. Hinzu kommt, dass die
Stadt innerhalb eines Jahres um
1000 Einwohner auf fast 30000
gewachsen ist. Nun gebe es
neue Förderprogramme. Den-
noch, so Gmehling, müsse die
Stadt drei bis vier Millionen Eu-
ro in die Hand nehmen, wol-
le man auch nur 40 Woh-
nungen bauen. „Das Geld
kommt erst in 30 oder 40 Jah-
ren wieder rein“, sagte Gmeh-
ling. Junge Menschen sollten
nicht wegziehen müssen, fand

Matthias
Enghuber.
Die Stadt
brauche
Leute, die
sich mit ih-
rer Heimat
identifizie-

ren. Man brauche sie sowohl
für das kulturelle Leben als auch
für Feuerwehr, THW und an-
dere Hilfsorganisationen.
Ein Weg, Wohnraum zu

schaffen, ist nach Ansicht von
Karola Schwarz, Wohnhäuser
aufzustocken. Horst Winter
(SPD) monierte, das Wohn-
raumproblem sei in den ver-
gangenen Jahren bewusst bei-
seite geschoben worden.
Eine Fußgängerzone für

Neuburg war ein weiteres The-
ma. Zuhörer Günther Sauer
brachte es erwartungsgemäß
ins Spiel und fand dabei Rück-
halt bei den Grünen. Die FDP
macht eineRealisierung vonder

Zustimmung der Geschäftsleu-
te abhängig und CSU-Stadrat
Matthias Enghuber stellte klar:
„Ein komplettes Aussperren des
Verkehrs ist mit mir nicht zu
machen.“ Auch er will Rück-
sicht auf die Geschäftsleute
nehmen, die durch eine au-
tofreie Altstadt Umsatzeinbu-
ßen befürchten. Roland Harsch
vertrat die Ansicht, die ge-
plante Neugestaltung von
Schmid-, Färber- und Rosen-
straße werde den Verkehr be-
ruhigen. Selbst die SPDwill sich,
so Heinz Schafferhans, an den
Wünschen der Geschäftsinha-
ber orientieren.
Erstaunlich lange wurde über

eine Wortmeldung von Heike
Schleer diskutiert. Sie beklag-
te Bierflaschen und Scherben
in der Donau, auf Straßen, Plät-
zen und in Grünanlagen. Sie
sprach von einer „Scherben-
katastrophe“ und meinte: „Das
geht nicht. Das ist so etwas von
asozial.“ Der OB gab ihr „hun-
dertprozentig recht“. Erwi-
sche man jemand, werde der
auch mit einem Bußgeld kräf-
tig bestraft. „Ich hasse diese
Scherben genauso, und die
sollten auch den Bürgern nicht
wurscht sein.“ Schafferhans
fand den Zustand ebenfalls
„unerträglich“ und Andreas
Schwierz regte an, auch die

Wirte stärker in die Pflicht zu
nehmen. Notfalls müssten sie
vor ihren Lokalen selbst keh-
ren. „Ich hab’s immer so ge-
macht“, versicherte der ehe-
malige Gastronom. Er bemän-
gelte auch, dass die Stadt-
reinigung an Neujahr den Sil-
vesterunrat nie wegräume. Das
geschehe ganz bewusst so, er-
klärte der OB. Einerseits gön-
ne man den Bauhofmitarbei-
tern einen freien Neujahrstag,
andererseits „sollen die Bür-
ger schon mal sehen, was sie
da veranstalten undwie es dann
ausschaut“.
Die Markthalle am Schran-

nenplatz als offener Jugend-

treff? Ein junger Zuhörer hielt
die Halle ob ihrer zentralen La-
ge für ideal. Heinz Schaffer-
hans sprach sich für den Ver-
such aus, die Jugendlichen ein-
fach einmal ohne Betreuung in
die Halle zu lassen.
Zu einem konkreten Ergeb-

nis kam man an diesem Abend
nicht, wohl aber zu der Über-
zeugung, dass für Jugendliche
schon etwas angeboten wer-
de, wie beispielsweise der Do-
naustrand in der Ringmeier-
bucht. Die verschiedenen An-
regungen wurden protokol-
liert und werden wohl in kon-
krete Anträge seitens der Jun-
gen Union münden.

Bezogen Position zu Fragen und Anregungen der Bürger: (v.l.) Matthias Enghuber (CSU), Oberbürgermeister Bernhard Gmehling (CSU), Ro-
land Harsch (FW), Heinz Schafferhans (SPD), Andreas Schwierz (FDP) und Karola Schwarz (Grüne). Foto: Frank

„Ein komplettes Aussperren
des Verkehrs ist mit mir
nicht zu machen.“
Matthias Enghuber (CSU)

Unfall auf
Parkplatz
erfunden?

Neuburg (DK) Hat ein 29-jäh-
riger Mann aus Weichering ei-
nen Unfall auf dem REWE-
Parkplatz an der Nördlichen
Grünauer Straße nur vorge-
täuscht? Um das final zu klä-
ren, sucht die Neuburger Po-
lizei jetzt Zeugen des mut-
maßlichen Vorfalls.
Am Samstag gegen 14.50 Uhr

rief ein 54-jähriger Autofahrer
bei der Polizeiinspektion Neu-
burg an und bat die Beam-
ten um eine neutrale Würdi-
gung einer Situation auf dem
Parkplatz des Supermarktes.
Der Neuburger wurde dort von
einem 29-jährigen Weiche-
ringer beschuldigt, er sei vom
Pkw des 54-Jährigen angefah-
ren und verletzt worden, wäh-
rend er am Heck seines ei-
genen Fahrzeugs gestanden
habe. Die Polizisten stellten
dann aber auf dem Parkplatz
fest, dass der Unfall so, wie ihn
der Weicheringer beschrieb,
aufgrund der örtlichen Gege-
benheiten nicht stattgefunden
haben konnte. Dubios war zu-
dem, dass der 29-Jährige sei-
neVersiondesAnstoßesprompt
abänderte, als er von den
Beamten darauf hingewiesen
worden war, dass seine Be-
schreibung nicht schlüssig sei.
An dem Pkw des Neuburgers
waren keinerlei Spuren zu er-
kennen, die die Version des
jungen Mannes gestützt hät-
ten, bei dem mittels Alko-
holtest noch dazu über 1,1 Pro-
mille festzustellen waren. Auch
von den vorgegebenen Ver-
letzungen war bei dem Wei-
cheringer äußerlich nichts zu
erkennen.
Da der Verdacht besteht, dass

der 29-Jährige den Unfall und
seine Verletzung nur vorge-
täuscht hat, bittet die Polizei
eventuelle Zeugen des Vor-
falls, sich mit der Polizeiins-
pektion Neuburg unter der Te-
lefonnummer (08431) 67110 in
Verbindung zu setzen.

Max
Schreibmaschinentext
Donaukurier (NDO), 15. 2. 2016



gen Angriffe über das Internet zu
schützen. Und dazu gehören, so Rit-
telmeier, auch die Automobilher-
steller und Anbieter von Elektroge-
räten. Von beidem werde man bald
kein Produkt mehr erhalten, das
nicht irgendwie über das Internet
kommuniziert. Zudem erkenne man
die Internetnutzung immer weni-
ger. Und viele Anwender hätten
kaum die technischen Kompeten-
zen, um etwa bestimmte Funktio-
nen einfach auszuschalten. Denn
einfach sei das in keinster Weise.
Rittelmeier rief auf zu Wachsamkeit
und zum sorgsamen Umgang mit
den persönlichen Daten.

Sachverständiger für digitale Foren-
sik, nahm die Gäste mit auf eine
kleine Zeitreise durch die Gefahren

im Internet, die in
den vergangenen
20 Jahre im Netz
lauerten – von
den ersten ver-
spielten Viren-
programmen bis
hin zu den heuti-
gen Netzkrimina-
litäten. Sein Fazit
ist im Grunde ein-

fach und erschreckend zugleich: Die
Anbieter von Soft- und Hardware
tun zu wenig, um ihre Produkte ge-

viele Gründungsmitgleiter begrü-
ßen.

Regisseur und Schauspieler Hans
Kriss ließ die ver-
gangenen 20 Jah-
re von der Wähl-
scheibe der dama-
ligen Telefone bis
heute, der Zeit
der unbegrenzten
Datenmengen, in
lockerer und ka-
barettistischer
Form Revue pas-
sieren. Und Heiko Rittelmeier, Ini-
tiator und einer der Betreiber von
„www.computerbetrug.de“ sowie

VON MANFRED DITTENHOFER

Neuburg-Schrobenhausen Denkt
man zurück an die Anfänge des In-
ternets in unserer Region, möchte
man gar nicht glauben, dass sich der
Internetzugang im Landkreis erst
vor 20 Jahren langsam etablierte.
Heute existieren Übertragungsra-
ten, die man sich vor 20 Jahren nicht
hätte träumen lassen. Aber genau so
lange ist es her, dass im Landkreis
Neuburg-Schrobenhausen ein Ver-
ein gegründet wurde, der maßgeb-
lich daran beteiligt war, dass das In-
ternet in der Region überhaupt lau-
fen lernte.

Was heute als selbstverständlich
angesehen wird, nämlich ein bezahl-
barer Zugang zum Internet, das war
vor 21 Jahren im Landkreis nur mit
erheblichen finanziellen Aufwand
möglich. Da der nächste Server in
München stand und die Einwahl ins
Internet über eine Telefonverbin-
dung lief, mussten damals Telefon-
gebühren bezahlt werden. Da koste-
te eine Stunde Surfen schnell zwi-
schen zehn und 18 Euro. Das Bür-
gernetz Neuburg-Schrobenhausen
hatte zum Ziel, den Bürgern des
Landkreises einen Zugang zum
Ortstarif zu ermöglichen. Am 12.
Februar 1996 wurde der Verein mit
rund 60 Gründungsmitgliedern aus
der Taufe gehoben. Erster Vorsit-
zender wurde Roland Schneidt, der
damalige Rektor der Franz-von-
Lenbach-Realschule in Schroben-
hausen, in der dann im Oktober der
Bürgernetz-Server eingeweiht wur-
de. Bereits drei Jahre später konnte
das 1000. Vereinsmitglied begrüßt
werden.

Heute, in Zeiten der DSL-Flatra-
tes, spielt die damals günstige Ein-
wahlmöglichkeit keine Rolle mehr.
Dass der Verein immer noch attrak-
tiv sei, so Stefan Lesny, Vorsitzen-
der des Vereins Bürgernetz, zeigten
die 350 Mitglieder. So biete der Ver-
ein für 18 Euro im Jahr Unterstüt-
zung im EDV-Alltag, das Ausleihen
von hochwertigen Geräten, eine
Plattform für private und Vereins-
Homepages und vieles mehr.

Am vergangenen Freitag wurde
im Landratsamt der 20. Geburtstag
des Vereins gefeiert. Lesny könnte

Als das Internet laufen lernte
Jubiläum Der Verein Bürgernetz Neuburg-Schrobenhausen feiert seinen 20. Geburtstag

Hans KrissStefan Lesny

So sah die Startseite des Bürgernetzes 1996 aus. Foto: Max Direktor

● Ausgangslage 1996: Wer im Jahr
1996 ins Internet wollte, musste
Geduld mitbringen und deutliche Ge-
bühren stemmen. „Ins Internet ge-
hen“ bedeutete zu dieser Zeit ohne
Flatrates, dass man per Modem
oder ISDN Karte ein Ferngespräch
führen musste. Die Gebühren wa-
ren happig: 36 Mark tagsüber oder
14,40 Mark am Wochenende.
Günstig war nur die Nachtzeit von 2
bis 5 Uhr in der Früh mit 3,60
Mark pro Stunde. Dazu kamen noch
Einwahlgebühren bei einem Inter-
net-Provider von mindestens 10
Mark monatlich. Deutlich günsti-
ger war das Ortsnetz: Die Telekom
verlangte 1996 dafür von 9 bis 18
Uhr eine Gebühr von 4,80 Mark pro
Stunde. Morgens und am Vor-
abend waren 2,88 Mark fällig. Erst
von 21 bis 6 Uhr fielen 1,80 Mark
an. Das Problem war nur, es gab kei-
ne Einwahlnummern im Ortsnetz.
● Geduld: Geduld war vonnöten,
dauerte doch der Download des
neuesten Hits bei 9600 Baud mehr
als eine Stunde. Das ging aber nur
bei Verwendung des damals gerade
brandneuen MP3 Formats, das die
Dateigröße und damit die Übertra-
gungszeit wesentlich reduzierte.
● Familienduldung: Während der
ganzen Onlinezeit war das Telefon
belegt, denn man hatte ja nur eine
Leitung. Nur wenige Fortschrittli-
che hatten da schon eine ISDN-An-
bindung, womit dann schon mal
eine Telefonleitung offenbleiben
konnte.
● Bürgernetz: Am 12. Februar
1996 wird das Bürgernetz Neu-
burg-Schrobenhausen gegründet.
Der Verein wächst schnell, denn
das Angebot ist unschlagbar: Einwahl
in das Internet zum Ortstarif und
neben dem Mitgliedsbeitrag keinerlei
Providergebühren. Im Oktober
1996 sind es bereits 120 Mitglieder.
Erster Internet-Server: Einweihung
des ersten Internet-Servers am
28.10.1996
● Erster Server: In der Franz-von-
Lenbach-Realschule in Schroben-
hausen wird am 28. Oktober 1996
der erste Server des Bürgernetzes
im Landkreis in Betrieb genommen.
Der Server hatte insgesamt 16
Einwahlleitungen, sodass ihn maxi-
mal 16 User gleichzeitig benutzen
konnten.

Für 36 Mark ins Internet
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Beinahe wäre nichts daraus geworden
Bürgernetz Neuburg-Schrobenhausen feiert 20-jähriges Bestehen und blickt auf die Anfänge zurück

Neuburg (ahl) 20 Jahre Bür-
gernetz Neuburg-Schroben-
hausen, Rückblick, Festrede,
Vortrag, Grußworte – was zu-
nächst nach eher trockenen
Stunden im Sitzungssaal des
Landratsamtes klang, ent-
puppte sich als höchst unter-
haltsame und informative Ver-
anstaltung. Etwa 70 Personen
kamen zur Feierstunde.

Schon der Auftakt von Vor-
sitzendem Stefan Lesny ließ
aufhorchen, als er „Das Internet
– unendliche Weiten“ beschwor
und fortfuhr: „Dies sind die
Abenteuer des Bürgernetzes
Neuburg-Schrobenhausen, das
mit seiner 1000 Mann starken
Besatzung unterwegs ist, um
fremde Netze zu erforschen,
neues virtuelles Lebenundneue
Communities“.

Als das Bürgernetz sich anno
1996 aufmachte, den Landbe-
wohnern neue, virtuelle Welten
zu erschließen, war Helmut
Kohl Bundeskanzler, Roman
Herzog Bundespräsident, Bill
Clinton US-Präsident, Oliver
Bierhoff schoss Deutschland
mit dem ersten Golden Goal
zum Europameisterschaftstitel,
Henry Maske boxte seinen letz-
ten Profikampf, das Klonschaf
Dolly kam zur Welt und der
Schachcomputer Deep Blue
besiegte Gary Kasparow.

Kurz vor der Bürgernetz-
gründung fand die weltweit
erste Onlineveranstaltung „24
hours in Cyberspace“ statt. Eine
andere Welt? Erst 20 Jahre her?
Die Fragen drängten sich den
meisten Zuhörern auf, als Lesny
so auf den Abend einstimmte,
was Referent Heiko Rittelmeier
später mit internetkritischen
oder -skeptischen Zitaten noch
verstärkte, mit Zitaten, die reih-
um Heiterkeit auslösten, wie
Telekomchef Ron Sommers
„Sehe im Internet keine Zu-
kunft“, oder die Prognose, der
Weltmarkt für Computer läge
bei fünf Stück von IBM-Chef
Thomas Watson aus dem Jahre
1943.

Humorvoll fiel auch Hans
Kriss‘ teils gereimter und enga-
giert vorgetragener Rückblick
auf 20 Jahre Vereinsgeschichte
aus – „aus der Sicht eines er-
klärten Technik-Nichtverste-
hers“, dem ein Tastentelefon
eigentlich genügen würde. Ver-
zichten will er aber nicht mehr
auf PC und Internet, auch wenn
er nur zwei oder drei, „na gut
neun“, von 247 Performances
nutzt. Und Suchmaschinen na-
türlich sowie den Portokosten-
rechner von der Post, Regenra-
dar, Mailinglisten und die
Gruppenkonversation auf sky-
pe. „Es war fünf Jahre nach der
Wende“, schaute er zurück auf
die Zeit, als „das bayerische Fi-
nanzministerium sein Privati-
sierungserlöse gefülltes Füll-
horn über das Land schüttete,
und das Land zum Ortstarif on-
line ging“. Denn die Bürger-
netze waren vom Freistaat mit-
finanziert worden, um auch den
Landbewohnern Internetnut-
zung zum deutlich günstigeren
Ortstarif zu ermöglichen.

Der Schauspieler und Regis-
seur erinnerte an „Oberver-
drahtungsprogrammierer Jörg
Techam, der den ersten Web-
server im ehemaligen Modell-
eisenbahnkeller des ehemali-
gen Direktors der Franz-von-
Lenbach-Realschule in Schro-
benhausen feierlich und offizi-
ell in Betrieb nahm, an die „un-
endliche Geduld von Mitbe-
wohnern“, wenn die Telefon-
leitung stundenlang blockiert
war und plauderte aus dem
Nähkästchen. Denn beinahe
wäre es nichts geworden mit
dem Bürgernetz, weil das
Amtsgericht sich lange Zeit ließ
mit dem Eintrag ins Vereinsre-
gister. So lang, bis Techam
drohte, den Stecker zu ziehen
und Landrat Richard Keßler den
„Notar im Urlaubsmodus re-
aktivierte, das Amtsgericht di-
rigierte und instruierte, so dass
tags darauf ein kleines Wunder
passierte – dass nämlich ein
Stempel das amtliche Vereins-

Eintragungsurkundenformular
auf Seite 1 zierte“. Sein Dank
ging an das „Licht im Finster-
nisgewirr“, die Bürgernetz-
Supporter, die bei Problemen

helfen. Landratsstellvertreter
Alois Rauscher nannte die Bür-
gernetzidee visionär und ver-
wies darauf, dass der ländliche
Raum enorm vom Internet pro-

fitiere. Undenkbares sei da-
durch möglich geworden, wie
der Umbau eines alten Kuh-
stalles in einen funktionieren-
den Internetversandhandel.

Gefahren im Internet
Neuburg (ahl) Heiko Rittel-

meier, Initiator und Betreiber
der Plattform computerbe-
trug.de sowie Sachverständi-
ger für digitale Forensik und im
Hauptberuf Polizeihauptkom-
missar, nahm die Zuhörer mit
auf eine „Zeitreise durch Chan-
cen und Gefahren des Inter-
nets – eine Bilanz der letzten
20 Jahre“.

In dieser Zeit hätten sich die
Computerschädlinge vom
Hobby zur organisierten Kri-
minalität, von einer Spielerei
zum Geschäftsmodell mit Ge-
winnorientierung und Arbeits-
teilung entwickelt, deren größ-
tes Problem darin bestehe, Bar-

geld aus dem durch unzählige
Betrugsmaschen generierten
virtuellen Geld zu machen.
Rund 500 Millionen Viren ge-
be es derzeit, und sobald die
Antivirenprogramme nach ei-
nem klassischen Virus aus Zeit-
gründen nicht mehr suchten,
erlebe der eine Renaissance.
PC-Nutzern riet er, professio-
nelle Antivirenprogramme zu
nutzen, regelmäßige Updates
vorzunehmen, misstrauisch bei
verlockenden und ungebete-
nen Angeboten zu sein und mit
Daten besonnen umzugehen.

Rittelmeier zeigte Gefahren
auch beim Bezahlen mittels
Handy auf – bis 25 Euro wer-

de in der Regel keine Pin ver-
langt. Geldkarten, mit denen
sich kontaktlos zahlen lässt,
sollten in einem Geldbeutel aus
Alu getragen werden, sonst sei
es möglich, dass im Vorbei-
gehen mal eben 24,99 Euro ab-
gebucht würden. Er warnte aber
auch vor dem unbedarften
Umgang mit sozialen Netz-
werken – nichts könne dumm
genug sein, um nicht weiter-
verbreitet zu werden. Sicher-
heitslücken sieht er auch bei
ferngesteuerten Heizungen, in-
telligenten Stromzählern und
allem anderen, was aus der Fer-
ne per Handy gesteuert wer-
den kann.

Hans Kriss, Schauspieler und Regisseur (l.) hielt beim Festakt im Sitzungssaal des Landratsamtes ei-
nen humorvollen und engagierten Vortrag über den Werdegang des Internets sowie des zwei Jahrzehnte al-
ten Bürgernetzvereins Neuburg-Schrobenhausen. Foto: Hammerl
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